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dem ward eıne felsenfeste, durch keinen Stürm der ‚e1t erschütternde
Gewißheit des Glaubens zuteil. Dies ist auch das (Geheimnis der Kirche. In
menschlichen Gefälsen, brüchigen und befleckten, tragt S1e den Schatz iıhres
Glaubens. Und doch ist unversehrt urnıd VOoO  — strahlender Reinheit, kostbar,

da{fßs S16 ih mıt dem Blute ungezählter Martyrer erkaufte. Sie gab davon
einemnm Geschlecht dem andern. Sturm Sturm, Klut FKlut zerbra-
chen der auft den Kelsen Gegründ-etei Vieles hat S16 gelitten un! ardul-
det; nıe hat S16 geduldet, da{fß ihren Glauben antastete Lieber ertrug
S1Ee schmerzliche Trennung. Nur konnte S1e den einen, reinen, ungeteilten
Glauben der Apostel bis diese Jage wahren. So ist sS1e die Bleibende 1mMm
W andel der Zeiten un die Unerschütterliche iIm Sturz aller Dinge. Sie ıst
d  12 Ordnung Gottes selhbst dieser Welt Darum richtet sich der Kampt! der
Gottlosen SC S1€ VOT allem mıiıt besonderem Hafß ber Gj1€ wird auch die-
SC Aufstand der totalen (zötzen siegreich bestehen, S alız gleich w1€e hoch der
Preis Se1lin wird, den S16 zahlen hat Kır wird -  hr nicht euer se1n,
den Menschen un die Kreiheit seines (Gewissens reiten Denn 316 ebt
der unerschütterlichen Gewißheit ihres Glaubens, da{fs Gott die Welt
sehr liebte, daß se1ines Sohnes nıcht schonte, sondern ih ın die Knechts-
gestalt hingab, den Menschen ZULC Freiheit (Sottes erlösen.
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Indiens erster Kardinal Die evangelischen Volksbüchereien Mau-Mau als Christenver-
tolger Neue Seelsorgsmittelpunkte in der Ewiıgen Stadt Katholische Bibelwochen in den

USA Die rechtliıche Stellung der Kirche iın Mexiko

ndıens erster Kardinal. Die Kardinalsernennungen ‘füllten nıcht 1a08  —_ die
Lücken des Heiligen Kollegiums, sondern brachten auch seinen übernationalen
Charakter ZU Ausdruck Das geschah besonders durch dıe KErnennung des ersten
indischen Kardınals, des Erzbischo{fs VOo  —_ Bombay, Valerian Tac1]as. Er entstamm
eINetr goanesischen Familie, wuchs ın Karachı, der Hauptstadt des heutigen Pakistan
auf, vollendete seine Studien nach der Priesterweihe durch einen zweijährigen
Kurs der Gregoriana ın Kom, und stieg dann in raschen thritten .DO. D1Sseiner jetzıgen W ürde

Mit Recht csah Indien ın diıeser Ernennung nıcht UU ıne persönliche Ehrung
des Erzbischofs VOo  — Bombay, sondern ıne Anerkennung ndiens und der Kirche
ndiens Gewı1ß ist Indıen Missıonsland, und zahlenmäßıg sınd seıne fünt Mıiıllıonen
Katholiken ıne eringe Minderheit unter den einahe 400 Millionen selner Be-
völkerung. So sehr aber die Kiırche dort ZULC Lösung ihrer Aufgaben noch auf
Hılife VOoO  n auswärts angewlesen 1st, sind doch die ufgaben selbst vonxn Indien her

sehen und lösen. ndiens Kırche hat sich ın den etzten Jahren viel rascher
als einheimisch erwlıesen, als viele erwarteten. Ks sınd noch keine dre  1 Te her,
seıt nach altem Konkordatsrecht diıe Bischöfe Bombays abwechselnd Engländer
un Portugiesen se1n muÄßsten, un erst 1mM Te 1950 wurde Msgr Gracı1as, der
NEUE Kardinal, erster indischer Erzbischo{tf VOo  —; Bombay. Heute empfindet mmMa  -

den loßen edanken dıe Verhältnisse Vor 1950 als Anachronismus. Die katho-
ısche Kırche ıst wahrhafit einheimisch geworden, in seiner Botschaft die
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Katholiken ndiens anläßlich des Doppeljubiläumé des Apostels Thomas und des
Todes Franz Aavers konnte der Heilige Vater Sasch: „Es ist kaum noch nötig,
Euch erinnern, daß die katholische Kırche VO  —_ nıemandem verlangt, da ß
seine heimatlichen Siıtten und Gebräuche aufgebe und daß S16 hn remden
Lebensformen zwinge. Die Kırche ehört dem Osten wıe dem Westen  D  ° sS1E ıst
keine besondere Kultur gebunden, S16 ist heimisch bel allen, die Gottes Gebot
achten. Alles, w as mıt der gottgegebenen Menschennatur übereinstimmt, w as gut
und echt menschlich ist, all das erlaubt, fördert, veredelt und heulıgt die Kirche.
Wenn dies einmal klargestellt ıst, meıne geliebten Söhne und Töchter, steht
beı Kuch, der Pflicht für Land und Volk ewußt werden.‘‘

ew1l ıst dieser Prozelß des Einheimischwerdens der Kirche nıcht iın jeder
Hınsıcht gleichmäßiı1g fortgeschritten, ın mancher, Da ın der christlichen Kunst,
bleibt noch das meiıste fun, Aber die grundsätzliıche Stellung der Kırche ist
deutlich gezeichnet und WIr durch die Kardiınalsernennung offenbar Sıe ist uch
VON Indien offiziell anerkannt, Nur erklärt sıch, da (3 ndiıen rasch nach
Erlangung seiner politischen Unabhängigkeit diplomatische Beziehungen ZuUuU Va-
tikan aufnahm, un NUuU  a begreift mMan, da ß die Berufung des ersten Inders ın
das Kardinalskollegium als wahrhaft nationales Ereign1s aufgefaßt wurde. In
seinem Glückwunschtelegramm sandte der indische Gesandte Vatikan Mr. Asaf
Alı 1mM Namen seiner Kegierung dem nNeuernannten Kardinal folgende Botschaft
”ES Wäar das geschichtliche Privileg unserer Natıon, daß WIr einen Apostel bel uns

aufinehmen durfiten, rühen Morgen der rohen Botschait VOo  —_ Brudersınn,
Liebe, Wohltun und Friede. Dies ist das zweıte geschichtliche Ereignis, da 5 eın
indischer Staatsbürger. als einer unter den höchsten W ürdenträgern der Katholi-
schen Kırche anerkannt wurde.“

Deshalb waren auch bei dem gewaltigen öffentlichen Empfang des Kar-
dinals in Bombay alle Spitzen der Kegierung Bombays vertreten, A  15 hinauf ZU

(Gouverneur. Unter den ednern wären der Ministerpräsident, der oberste Justiz-
beamte, der Bürgermeister Bombays uUuSW,. Einer der führenden Katholiken Bom-
bays, Correlıa Afonso, die Bedeutung der Stunde inme „Der künf-
tige Geschichtsschreiber der Kırche ndıens wird diese Geschichte ın drel Epochen
einteilen: Die Epoche VOo  —_ Thomas, das Zeitalter der apostolischen ründung; che
Epoche Vo  bg Franz Aaver, das Zeitalter der evangelischen Ausbreiıtung; cdıe Epoche
Valerian, das Zeitalter in dem dıe Kırche ndiens ıhre volle el erhalten hat,
Wir SIN glücklich und stolz, ın dieser Epoche leben.“ In seliner Antwort konnte
der Kardınal SaSCN.: „Obgleich Sanz Bombay meın praktisches Interesse Auf-
bau der Natıon bezeugen kann, dar{f iıch doch wolhl sa  5  Q  © Wenn ich 1m Dienst
a der Nation nıchts anderes erreicht hätte, als w as eben ın diesem Kardınalat tür
NSCeTE Nation beschlossen legt, hätte__ich überreichen Grund ZUC ankbarkeiıt

Gott."

Die evangelischen DVolksbüchereien. Nachdem 1Im 19. Jahrhundert der Kvan-
gelischen Kirche VO  — vielen Seıiten das evangelische Volksbüchereiwesen ın Angri{ff
d  mm und gefördert worden ist, gründeten ım Jahre 1903 einıge Hamburger
Lehrer cdıe Zentralstelle für Jugendlektüre. Sie wurde VO Zentralausschuß
ur  — innere Mission übernommen, der s1e 1924 den Evangelischen Preßverband
für Deutschland übergab. Von ıhm wurde der Jjetzt wiedererscheinende „Eckart“

einer evangelıschen Literaturzeitschrift umgewandelt. Neben dem Kckar -
66schıenen der „Eckartratgeber ferner „Der Grundstock einer Gemeindebücherei“

SOWI1E Bücherlisten. 19927 wurde der Deutsche Verband Evangelischer Büchereılıen
gegründet. Kr unterhielt ıne Beratungsstelle ın Berlın, die 1931 VO preußischen
Staat anerkannt wurde. Nach einer Schätzung aus dem re 19923 gab 1n

A


